
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr:
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Infolge Einberufung der betreffenden Beſchauer zum
Heeresdienſt wird die Fleiſchbeſchau

a) im Fleiſchbeſchaubezirk Aunaburg durch den
Fleiſchbeſchauer Knötzſch in Lebien und

b in den Fleiſchbeſchaubezirken Prettin und
Großtreben vom Fleiſchbeſchauer Auguſt
Eule jun. in Dommitzſch

bis auf Weiteres vertretungsweiſe wahrgenommen
Die Ergänzungsfleiſchbeſchau in den vorgedach

ten Bezirken übt der Königl. Kreistierarzt hierſelbſt aus
Sofern noch weitere Fleiſchbeſchauſtellen aus Anlaß

der Einberufung ihrer Jnhaber zum Heeresdienſt gegen
wärtig unbeſetzt ſind, erſuche ich die betreffenden Orts-
polizeibehörden, mir ungeſäumt Anzeige zu erſtatten.

Dorgan, den 13. Auguſt 1914
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Sereereeeee

Der Kaiſer abgereiſt
Berlin 16 Aug. Der Kaiſer hat heute vor

mittag 8 Uhr Berlin verlaſſen.
Herlin, 16. Aug. Der Kaiſer hat an den Ober

bürgermeiſter von Berlin ſolgenden Erlaß gelangen
laſſen Der Fortgang der kriegeriſchen Operativbnen
nökigt mich, mein Hauptquartier von Berlin zu
verlegen Es iſt mir ein Herzensbedürfnis, der
Berliner Bürgerſchaft mit meinem Lebewohl innig
ſten Dank zu ſagen für alle die Kundgebungen
und Beweiſe der Liebe und Zuneigung, die ich in
dieſer großen und ſchickſalsſchweren Tagen erfahren
habe Jch vertraue feſt auf Gottes Hilfe und die
Tapferkeit von Heer und Marine und die uner
ſchütterliche Einmütigkeit des Deutſchen Volkes in
den Stunden der Gefahr Unſerer gerechten Sache
wird der Sieg nicht fehlen

Der Reichskanzler übernimmt die
Regierungsgeſchäfte.

Berlin 17. Auge Der deutſche Reichskanzler
veröffentlicht in einer geſtern erſchienenen Sonder
Ausgabe des Reichsanzeigers einen Allerhöchſten
Erlaß, in welchem dem Reichskänzler die Ermächti
gung erteilt wird, ſelbſtändig die Regierungsge
ſchäfte der Reichsverwaltung zu erledigen, ſowie
eine Order über die Ermächtigung des Staats

miniſteriums zur ſelbſtändigen Erledigung der Re
gierungsgeſchäfte in Preußen.

Der Reichskanzler
im kaiſerlichen Hauptquartier.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg und der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von Jagow
werden nach der „Germania“ an der Seite des
Kaiſers im Hauptquartier verbleiben, ebenſo wie
dies auch Fürſt Bismarck 1866 und 1870 tat. Die
oberſte Leitung der Reichs und Staatsgeſchäfte ruht
bis zum Ende des Krieges in den Händen des
Staatsſekretärs und Staatsminiſters Dr. Delbrück,
in dem das preußiſche Staatsminiſterium ſeit dem
Tode Miquels zum erſtenmal wieder einen Vize
präſtdenten erhalten hat.

Der Aufmarſch vollzieht ſich planmäßig.
Das Wolffiſche Büro meldet Die in den

letzten Tagen von Paris und London verbreiteten
Nachrichten über größere Kämpfe ſind falſch Außer
den bereits gemeldeten größeren Gefechten bei Mül

Gratig-Hetluge:

S h

hauſen, Lagarde und Soldau haben die deutſchen
Truppen eine Reihe kleinerer Gefechte ſtegreich be
ſtanden. Jm Oſten wurden zwei ruſſiſche Kavallerie
diviſionen, gefolgt von Jnfanterie, gemeldet die
nachdem ſie das dicht an der Grenze gelegene
Städtchen Marggrabowa in Brand geſteckt hatten,
wieder über die Grenze zurückgingen. Ein bei
Mlawa ſtehendes ruſſiſches Kavallerieregiment iſt
bei Annäherung deutſcher Kavallerie nach Süden
ausgewichen. Jm Uebrigen vollzieht ſich die Ver
ſammlung und Bereitſtellung unſerer Truppen voll
kommen planmäßig. Nicht eine einzige feindliche
Maßnahme hat bisher die deutſchen Abſichten auch
nur im geringſten beeinfluſſen oder aufhalten kön
nen. Alle anderen vom Feinde verbreiteten Nach
richten ſind falſch

Zum 35. Geburtstag des Kaiſers Franz
Joſeph

am Dienstag ſendet Kaiſer Wilhelm ſeinem hohen
Verbündeten und väterlichen Freunde diesmal vom

Hauptquartier aus die herzlichſten Glückwünſche
Der Ernſt der Zeit, der gewaltige Weltkrieg haben
den 85 jährigen Kaiſer in wunderbarer Weiſe ver
jüngt, der ehrwürdige Herrſcher erſcheint geiſtig wie
körperlich wieder als ein Mann in der Vollkraft
der Jahre. Er kennt keine Schonung und keine
Entlaſtung, trifft alle wichtigen Entſcheidungen per
ſönlich und arbeitet wieder täglich vom erſten
Morgengrauen bis zum ſpäten Abend. Keine ſchö
nere Geburtstagsfreude konnte dem allgeliebten
Herrſcher werden als die Meldung von den ent
ſcheidenden Siegen ſeiner braven Truppen über
das ſerbiſche Mord und Raubgeſindel. Gegen
Serbien iſt das Schwerſte geleiſtet, die Flucht der
ſerbiſchen Truppen iſt unaufhaltſam, es gibt keinen
Stillſtand mehr. Gott aber begleite auch fernerhin
den edlen Herrſcher auf Habsburgs Thron mit
ſeinem Schutz und ſeinem Segen! Das iſt der in
brünſtige Wunſch, der heute wie in Oeſterreiche Un
garn ſo auch in Deutſchland aus aller Herzen zum
Himmel ſteigt.

Die dritte deutſche Verluſtliſte,
die 14 Spalten füllt, wurde vom Reichsanzeiger
am Montag veröffentlicht. Die Zahl der leicht
Verletzten und Vermißten überwiegt die der Toten
Die Liſte umfaßt die Jnf.- Regt. 17, 18, 20, 23, 40,
4 76, 131, 140, 143, 147, 151, 165 und 171, des
KürRegts. Nr. 5, der Dragoner-Regimenter 1, 5,
7 und der HuſarenRegimenter 5 und 7, der
Ulanen-Regimenter 14 und 12, des 4. Jäger-Regi
ments zu Pferde, der Feldartillerie-Regimenter
60, 82, des Fußartillerie- Regiments 16, der Pionier
Bataillone K und 24. Die ſchwerſten Verluſte weiſt
das Jnfankerie- Regiment Nr. 20auf, bei dem aller
dings eine ganze Reihe von Mannſchaften als ver
mißt angegeben werden. Ebenſo ſchwer ſind die
Verluſte des Füſitlier- Regiments Nr. 33 und 35.
Truppen des Königreichs Sachſen ſind in der Ver
luſtliſte noch nicht angeführt.

Generalleutnant z. D. von Glaſenapp
Der frühere Kommandeur der Schutztruppen,

Generalleutnant z. D. Georg v. Glaſenapp iſt am
Sonnabend in Potsdam im Alter von 57 Jahren
an Blinddarmentzündung geſtorben. Mit ihm iſt
ein Offizier dahingegangen, der ſich in verſchiedenen
hervorragenden Stellungen im Krieg und im Frie
den vortrefflich bewährt hat. Auch in der jetzigen
ſchweren Zeit war er dem Ruf des Kaiſers gefolgt
und an die Svitze einer Landwehrbrigade geſtellt
worden. Mit den Käinpfen in China und Süd
weſtafrika iſt ſein Name unauslöſchlich verknüpft.

Illuſtr. Honntagsblatt

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Angeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Ein deutſcher Prinz gefallen.
Jn einer Sonderausgabe teilt die „Lippiſche

Landeszeitung?“ mit:
„Bei dem Sturm auf Lüttich iſt ein Onkel des

regierenden Fürſten, Prinz Friedrich Wilhelm zur
Lippe, als Oberſt und Regiments kommandeur an
der Spitze ſeiner Truppen, denen er die Fahne vor
antrug, von mehreren Kugeln durchbohrt, gefallen.“

Das deutſche Unterſeeboot U 15 geſunken.
Berlin, 18. Auguſt. Von einer Fahrt meh

rerer Unterſeeboote nach der engliſchen Küſte iſt
das Boot D. 15 bisher nicht zurückgekehrt. Eng
liſchen Zeitungsnachrichten zufolge ſoll 15 durch
engliſche Streitkräfte vernichtet worden ſein. Ob
und welche Verluſte die engliſche Flotte erlitten hat,
iſt aus der Nachricht nicht zu erſehen

Tollkühnheit einer Straßburger Feſtungs
truppe.

Berlin, 18. Auguſt. Das Gefecht b
Armeekorps waren in Oberelſaß eingedrungen,
während unſere dort befindlichen Truppen noch in
der Verſammlung begriffen waren. Sie griffen
trotzdem den Feind ohne Zaudern an und warfen
ihn auf Belfort zurück. Darnach folgten ſie ihrer
Aufmarſchbeſtimmung. Unterdeſſen hat eine kleine
Feſtungsabte:lung aus Straßburg am 14. d. Mts.
eine Schlappe erlitten. 2 Feſtungsbataillone mit
Geſchützen und Mäaſchinengewehren aus Feſtungs-
beſtänden waren an dieſem Tage im Vogeſenpaß
von Schirmeck vorgegangen. Sie wurden durch
feindliches Artilleriefeuer von Donon (1008 Meter
hoch; der höchſte Punkt im nördlichen Teil der
hohen Vogeſen, nordweſtlich von Schirmeck mit den
Quellen der Saar) her überfallen. Jn der engen
Paßſtraße ſind die Geſchütze und Maſchinengewehre
beſchoſſen und unbrauchbar gemacht liegen geblieben.
Jedenfalls ſind ſie vom Feinde erbeutet worden
der ſpäter auf Schirmeck (das übrigens von Straß
burg ziemlich weit entfernt faſt an der franzöſiſchen
Grenze liegt,) vorging. Das unbedeutende Kriegs
ereignis hat keinerlei Einfkuß auf die Operationen,
aber den Truppen ſoll es gegen Tollkühneit und
Unvorſichtigkeit ein warnendes Beiſpiel ſein. Die
wiedergeſammelten Feſtungstruppen haben den
Feſtungsbereich unverfolgt erreicht. Sie hatten
zwar ihre Geſchütze, aber nicht den Mut verloren.
Ob bei dieſem Vorgang Verrat der Landbewohner
mitgewirkt hat, wird noch feſtgeſtellt werden.

Amtliche Nachrichten über Lüttich.
Berlin, 18. Aug. Amtlich wird von Wolffs

Büro mitgeteilt: Das Geheimnis von Lüttich kann
entſchleiert werden. Uns waren Nachrichten zuge
gangen, daß vor Ausbruch des Krieges franzöſiſche
Offiziere und wohl auch einige Mannſchaften nach
Lüttich entſandt waren, um die belgiſchen Truppen
in der Handhabung des Feſtungsdienſtes zu unter
richten. Vor Ausbruch der Feindſeligkeiten war da
gegen nichts einzuwenden. Mit Beginn des Krieges
wurde es aber Neutralitätsbruch durch Frankreich
und Belgien Wir mußten ſchnell handeln. Nicht
mobiliſterte Regimenter wurden an die Grenze ge
worfen und auf Lüttich in Marſch geſetzt. Sechs
ſchwache Friedensbrigaden mit etwas Kavallerie und
Artillerie haben Lüttich genommen. Darnach wur
den ſie dort mobil und erhielten als erſte Verſtärkung
ihre eigenen Ergänzungsmannſchaften. Zwei wei
tere Regimenter konnten nachgeſchoben werden, die
ihre Mobilmachung ſoeben beendet hatten. Unſere
Gegner glaubten an die Anweſenheit von 120000
Deutſchen bei Lüttich, die den Vormarſch wegen



Schwierigkeiten in der Verpflegung nicht antreten
könnten. Sie haben ſich geirrt; die Pauſe hatte
einen anderen Grund Jetzt erſt begann der deutſche
Aufmarſch. Die Gegner werden ſich überzeugen,
daß die deutſchen Armeen gut verpſlegt und ausge
rüſtet den Vormarſch antreten. Se. Majeſtät hat
ſein Wort gehalten An die Einnahme der Forts
von Lüttich nicht einen Tropfen Blutes mehr zu
ſetzen. Der Feind kannte unſere ſchweren Angriffs
mittel nicht, daher glaubte er ſich in den Forts ſicher.
Doch ſchon die ſchwächſten Geſchütze unſerer ſchweren
Artillerie veranlaßten jedes durch ſie beſchoſſene
Fort nach kurzer Beſchießung zur Uebergabe. Die
noch erhaltenen Teile der Beſatzung retteten dadurch
ihr Leben die Forts aber, gegen die unſere ſchweren
Geſchütze Feuer gaben, wurden alle in einen großen
Drümmerhaufen verwandelt, unter dem die Beſatz
ung begraben wurde. Jetzt werden die Forts auf
geräumt und wieder zur Verteidigung eingerichtet
Die Feſtung Lüttich wird den von unſeren Gegnern
vorbereiteten Plänen nicht mehr dienen, ſondern
dem deutſchen Heere ein Stützpunkt ſein.

Die Oeſterreicher gehen ſiegreich vor.
Wier, 16. Aug. (Meldung des Wiener K. K.

KorreſpondenzBuregaus.)
Die öſterreichiſchungariſchen Truppen haben

am 14. Auguſt nach heftigem Kampfe den Feind
aus ſeiner ſeit längerer Zeit befeſtigten und ſtark
beſetzten Stellung auf den öſtlichen Uferhöhen der
Drina in der Nähe von Loznica und Ljesnica ge
worfen. Dort ſowohl wie bei Sabac wurden am
Nachmittag des 14. d. Mts. und in der Nacht zum
15. Auguſt zahlreiche, mit großer Tapferkeit geführte
Gegenangriffe, der Serben abgewieſen. Am 15.
Auguſt ſetzten die öſterreichiſchungariſchen Truppen
ihre Vorwärtsbewegung fort. Die Verluſte der
Serben ſind ſchwer, auch die öſterreichiſchungariſchen
Druppen erlitten nicht unerhebliche Verluſte Einzel
heiten darüber fehlen noch.

Montenegriniſche Kräfte, die in öſter
reichiſch ungariſches Gebiet einzudringen ſuchten,
wurden allenthalben zurückgeworfen. Jn Norden
ſetzten die öſterreichiſchungariſchen Truppen ihre
Vorwärtsbewegung im Raume weſtlich der Weichſel
fort und ſind auch öſtlich des Flaſſes im Vorgehen

begriffen. (W. T. B.)
Der Zar ſluchtähnlich abgereiſt.

Eine amtliche Petersburger Meldung berichtet,
daß der Zar mit ſeiner Familie nach Moskau ab
gereiſt ſei. Sollte ſich Nokolaus II. in ſeiner erſten

enzſtadt nicht mehr ſicher vor den deutſchen
Truppen fühlen Die offiziöſe Petersburg

Dleg. Ag.“ erklärt die im Auslande verbreitete
Nachricht die in Rußland zurückgehaltenen deutſchen
und öſterreichiſch- ungariſchen Reſerviſten würden
nach Sibirien gebracht werden, als unbegründet.
Sie bleiben vielmehr bis zum Ende des Krieges
in einigen öſtlichen Provinzen Rußlands interniert.

Ausſtand in Wales?
Zürich, 17. Aug.

2. Auguſt aus England abging, iſt nach der „Züricher
Zeitung“ zu entnehmen, daß die Bergarbeiker von
Wales den Ausſtand beſchloſſen haben für den
Fall, daß die von ihnen zutage fördernden Kohlen
für den Krieg Verwendung finden ſollen. Die
Kohlen ſind das beſte Feuerungsmaterial für Kriegs
ſchiffe, weshalb die engliſche Regierung vor einiger
Zeit ihre Ausfuhr verboten hat.

S

Einem Privatbriefe, der am

ſtarb alsbald.

Lokales und Provinzielles.
Die neuen deutſchen

itte zu 20 und zu 5 Mark ſind aus
Die Darlehenskaſſenſcheine zu 290 Mark

ter breit und 9 Zentimeter hoch. S
Hier mit einem fortlaufenden natürlichen

aus verſchlungenen Linien gebildete,
und mit der Hahl 20 gefüllte Felder

Rückſeite beſindet ſich rechts ein aus
ern beſtehender

deutſches Papiergeld
Darlehnsk ſenſ
gegeben w.
ſind 14
ſtehen a

Wa ii,abwechſelnd offene
eigt. Auf der

orangervten und
Streifeir. Die Vord g t ſeite enthaltenin deutſcher Schrift den Aufdruck: „Darlehenskaſſenſchein“
und darunter Zwanzig Mark. Die Darlehenskaſſen
ſcheine zu 5 Mark ſind 12,5 Zentimeter breit und 8 Henti
meter hoch. Sie beſtehen aus Hanſpapier, das als fort
laufendes natürliches Waſſerzeichen die ſich wiederholende
Zahl 5 zwiſchen gebogenen Linien enthält und auf der
Rückſeite links mit einem Slreifen von orangeroten
Pflanzenfagſern verſehen iſt. Die Vorderſeite enthält einen
Untergrund in gelber und blauviolekter Farbe Die
Vorderſeite ſowie die Rückſeite zeigen in deutſcher Schrift
die Aufſchrift „Darlehenskaſſenſchein und darunter „Fünf
Mark

Ploſſig. Der Pfarrer Schaefer aus Tuchheim,
Diözeſe Zieſar, iſt zum Pfarrer in Ploſſig, Diözeſe
Prekttin, berufen und beſtätigt worden. Sein neues
Amt wird ihm zum 1. Oktober 1914 übertragen
werden.

Torgan, 17. Aug. (Die erſten franzöſiſchen Ge
fangenen Vergangene Nacht kurz vor 12 Uhr
trafen die erſten franzöſiſchen Gefangenen hier ein
neun Ofſiziere und zwar drei Hauptleute und ſechs
Leutnants Der Bahnſteig ſelbſt war für das Pub
likum völlig abgeſperrt, das dagegen die Halle und
die Seitenzäune dicht beſetzt hielt. Von den Offſi-
zieren, die die bekannten bunten franzöſiſchen Uni
formen trugen, waren einige verwundet. Eine Ab
teilung 72er mit geladenem Gewehr und aufge
pflanztem Bajonett brachte die Gefangenen nach
dem ehemaligen Fort Zinna, wo ſie interniert wer
den. Heute vormittag kurz nach 9 Uhr trafen wieder
zehn gefangene franzöſiſche Offiziere hier ein. Das
antveſende Publikum verhielt ſich ruhig.

Aebigan, 17. Aug. Der Brauereibeſitzer Le
nicke ftel vor einigen Tagen einem bedauerlichen
Unglücksfall zum Opfer. Als er in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag im Stalle nach den
Pferden ſehen wollte, wurde eins der beiden Tiere
ſo unruhig, daß L. einen Schlag vor den Unterleib
erhielt. Ohne Bewußtſein wurde er in ſeine Woh
nung gebracht. Am Sonnabend iſt nun L., nach
dem zeitweilig das Bewußtſein wiedergekehrt war,
an den Folgen des Unglücksfalles geſtorben.

Grfurt, 17. Aug. Ein Unfall mit ködlichem
Ausgang ereignete ſich in dem benachbarten Linder
bach. Ein Reſerviſt des Artillerie Regiments Nr.
19 aus Nordhauſen Vater von 4 Kindern, wurde
beim Anſchirren vom Pferde gegen den Unterleib
geſchlagen, ſo daß bald danach der Tod eintrat

Laugenſalzag, 14 Auguſt. (Spende) Der von
den ehemaligen Angehörigen des 6. Thüringiſchen
Ulanen- Regiments zum 100 jährigen Beſtehen ge
ſammelte Jubiläumsfonds in Höhe von 1300 Mark
ſoll jetzt dem Vaterland zur Verfügung geſtellt
werden. Von dem Betrage ſind 1000 Mark für
das Rote Kreuz und 300 Mark zur Unterſtützung
hilfsbedürftiger Jnvaliden der berUlanen beſtimml.

Koburg, 14. Auguſt. (An Pilzvergiftung ge
ſtorben Dieſer Tage erkrankte die hier wohnende
Familie Fiſcher an Pilzvergiftung. Die Mutter

Jetzt ſind auch die 14 jährige Tochter
J n

und der 12 jährige Sohn geſtorben. Nur der Vater
lebt noch.

Waldheim, 18. Aug. (Fünf Opfer einer Pilz
vergiſtung.) Von der einer Pilzvergiftung (vermut
lich Knollenblätterſchwamm) zum Opfer gefallenen
Familie Walther ſind noch der Vater und die l4jäh
rige Tochter geſtorben. Somit ſind 5 Perſonen der
Vergiftung erlegen. Zwei Söhne der Familie ſtehen
zurzeit in Feindesland.

Berlin, 17. Aug. Der Arbeiter Max Schulz
aus Fürſtenwalde war nach Ableiſtung ſeiner Dienſt
zeit in Deutſchland franzöſtſchen Werbern der
Fremdenlegion in die Hände gefallen. Er diente
vier Jahre in der Fremdenlegion. Als er jetzt von
dem Ausbruch des Krieges hörte, unternahm er
einen verwegenen Fluchtverſuch, der auch glückte
Schulz teilte ſeinen in Fürſtenwalde wohnenden
Angehörigen mit, daß er glücklich auf deutſchem
Boden angekommen iſt und ſich als Kämpfer zur
Verfügung geſtellt hat.

Berlin 17. Aug. Jn der Diedenhofener Straße
Nr. 10 erſchoß geſtern abend gegen 10 Uhr der bei
der „A. E. G.“ angeſtellte 24 Jahre alte Arbeiter
Brückebaum ſeine 19 Jahre alte Frau durch fünf
Revolverſchüſſe und verletzte ſich dann ſelbſt durch
einen Schuß ſchwer. Die Nachbarn riefen die
Polizei herbei, die für die Ueberführung des Schwer
verletzten nach dem Krankenhauſe ſorgten. Die
Leiche der Frau wurde nach dem Schauhaus gebracht.
Grund zu der Tat ſollen große Sorgen ſein.

Fiebesdrama. Eine 30 jährige Frau aus Halle
hat ihren früheren Geliebten, einen Muſiker in Berlin
durch Salzſäure ſchwer verletzt und nach ihrer Ver
haftung Selbſtmord verübt.

Cetzte Nachrichten.

Ein ſiegreiches Treſſen bei Stallupönen.
Sexlin, 18. Aug. (W. D. B.) Das General

kommando des 1. Armeekorps meldet, daß am 17.
ein Gefecht bei Stallupönen ſtattfand. Truppen
teile des 1. Armeekorps, die mit unvergleichlicher
Tapferkeit kämpften, haben den Steg erfochten. Mehr
als 3000 Gefangene und 6 Maſchinengewehre, die
nicht mitgenommen werden konnten, ſind unbrauch
bar gemacht.

Markt Kalender.
Vieh und Pferdemarkt in Pretzſch.Am 21. Auguſt:

22 Viehmarkt in Jeſſen.
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Antzetgen.
2gute Arbeitepferde

Geſunde

hat abzugeben

el

2 Liter 15 Pfg.
Bielacks.

koſtet nach wie vor 23 Pfg.
ſtehen zum Verkauf bei

August Ackew,
Weizen, Roggen, Gerſte,

Hafer, Iupinen
kauft jeden Freitag Vormittag
Bahnhof Annaburg gegen Kaſie
zu den höchſten Preiſen. Bei be
ſtimmten Lieferungen auch jeden an
deren Tag. Futter u. Dünge-
mittel, Saaten liefert billigſt.

Wiegen der Ware zu überzeugen.

Um üble Gerüchte zu zerſtreuen, erkläre ich, daß
meinerſeits ein Preisauſſchlag auf Brot u. Semmel
infolge des Hrieges nicht erfolgt iſt.

Jch bitte das geehrte
Publikum von Annaburg und Umgegend ſich durch

Annaburg, den 19. Auguſt 1914
Wilh. Riethdorf, Bäcermſtr.

Heute, Donnerstag
empfehle

friſch. Apfelz, Pflaumen-

und Kirſchkuchen.

W. Riethdor f.

1 Kg Brot

I MethodeAdolf Weicholt, Prettin.

Roggenkleſe
Grieskleſe, LeineWeizenschalen
Giem. Hühnevfutter

friſche
Kaufe ſtändig größ. Poſten

hier.
Angebot mit Preisangabe an

Messem, nahe Bahnhof
I Zahnersatz, Zahnziehen in Betäubung, bekannte emptfohlene

Plomben in Gold, Porzellan etc.
Zahnziehen, Plombieren etc. für Kassenkranke der

Tovrgauer Land- und Eisenbahn Krankenkasse.
Sprechst. 9-6, Mittw. u. Sonnt. 9--12 Vhr.

i ilſtter Käſe,
wieder friſch eingetroffen,

einpfiehlt J. G. Fritzſche.

Jeden Dienstag u. Freitag:

e e 5 dz riſchgeröſtete Kaffee

Nervtöten. rvon hochfeinem Aroma und kräfti
S gem Wohlgeſchmack empfiehlt

S J. G. Hollmigs Sohn.

NMotig bier
Kartoffelſlochken

Gerste FIais
empfiehlt in großen und kleinen
Poſten

Wriedr. Külhne,

Carl Kroll, Berlin SW.
Bergmannſtr. 96.

Holzdorferſtraße 12.

und Kontobüicher
in allen Stärken empfiehltFrachtbriefe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.
Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Reſtitutionoſluid,

vorzügliches Einreibungsmittel für
Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

empfiehlt e ven Friedr. Kühne,
Holzdorferſtraße.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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